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In diesem Sammelband, der eine 
große Anzahl von Autoren vereinigt, 
wird das Thema unter den im Buch-
titel genannten Hauptaspekten abge-
handelt. 26 Autoren (unter anderem 
Sportwissenschaftler, Sportmediziner, 
Rechtsmediziner, Orthopäden) befas-
sen sich in 23 Kapiteln und Unter-
kapiteln mit dem Thema Doping. 
Beginnend mit der Geschichte des 
Dopings (unter anderem Beispiele 
aus dem Spitzensport, zum Beispiel 

der Fall der Florence Griffith-Jones, 
die mit 38 Jahren starb), des Blut-
dopings (beispielhaft für das ganze 
Buch die historischen, biochemi-
schen, sportphysiologischen Aspekte 
und Beispiele betroffener Spitzen-
sportler, zum Beispiel der bekannte 
Fuentes-Skandal) werden des Weite-
ren die möglichen Wirkstoffgruppen 
(unter anderem Anabolika, Hormone, 
Stimulanzien Canabinoide, Betare-
zeptorenblocker), das zu erwartende 
Gendoping (Definition: „die Nicht-
therapeutische Verwendung von Zel-
len, Genen, genetischen Elementen 
oder der Modulation der Genexpres-
sion, die sportliche Leistung verbes-
sern kann“), klinische und epidemio-
logische Aspekte des Dopings (dabei 
speziell dermatologische, internisti-
sche, hepatologische und onkologi-
sche Probleme) sowie neurologische 
und psychiatrische Störungen infolge 
von Medikamentenmissbrauch dar-
gestellt. 

In einem weiteren Kapitel werden 
speziell gynäkologische und androlo-
gische Folgen von Doping mit Ana-
bolika und Steroidhormonen (Gynä-
komastie oder bei Frauen tiefe 
Stimmlagen, männliche Behaarung – 
oft kaum zurückbildbare Folgeschä-
den) behandelt. 

Ein lesenswertes Kapitel über psy-
chologische Aspekte hebt unter 
anderem hervor, dass die zuneh-
mende Medikalisierung des Lebens 
(erinnert sei an die jüngste Veröffent-
lichung im „Ärzteblatt Sachsen“, 
Heft 9/2010, S. 510, zum Neuro-

enhancement) den Einstieg in 
Dopingpraktiken erleichtere und 
damit auf ein gesamtgesellschaftli-
ches Phänomen hinweise.

Der Rezensent möchte abschließend 
auf zwei Kapitel hinweisen, die ge -
wissermaßen übergeordneten Cha-
rakters sind: zunächst ein Kapitel 
über ethische Aspekte des Dopings, 
in dem Begründungsmodelle für ein 
Dopingverbot entwickelt werden 
(Argumente der Natürlichkeit von 
Lebensvollzügen, der Gesundheit, 
der Chancengleichheit). Der Autor 
meint, vor einer individualethischen 
Betrachtung der Regelbefolgung 
müsste eine sozialethische stehen, 
die die kollektive Selbstbindung an 
ein gegebenes Regelwerk bevorzugt. 
Die damit in Zusammenhang stehen-
den rechtlichen Gegebenheiten ha -
ben eine strafrechtliche Dimension, 
sind auch ärztlich berufsrechtlich und 
von der Arzneimittelgesetzgebung 
her betrachtbar. 

Insgesamt liegt eine sehr lesenswerte, 
die Materie von vielen Seiten be -
leuchtende Arbeit vor, die durch viele 
Tabellen, umfangreiche Literaturquel-
len, instruktive Fallbeispiele noch 
mehr an Aussagekraft gewinnt. Na -
türlich wird der Sportmediziner und 
Sportwissenschaftler besonderen Ge -
winn aus den Studien ziehen; aber 
auch für Ärzte aus vielen Fachgebie-
ten bietet das Werk Erkenntnisse, die 
für sie von Interesse sein dürften.

Prof. Dr. med. habil. Otto Bach,
Leipzig
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